
Kinder und Sea-Org

Aus aktuellem Anlass stellen wir diese Stellungnahme auf unsere Seite. Die nachfolgenden
Zeilen erreichten uns, kurz nachdem im Tagesanzeiger und ein paar online-Medien ein Artikel
veröffentlicht wurde, in dem das Thema Kinderkriegen in der Sea-Org (oder See-Organisation,
religiöser Orden der Scientology Religion) veröffentlicht wurde:

  

Als ein ehemaliges Mitglied der Sea-Org der Scientology Kirche (entfernt vielleicht vergleichbar
wie ein Kloster für die Katholische Kirche) möchte ich meine persönlichen Erfahrungen
mitteilen.

  

Die Arbeit eines Sea-Org-Mitglieds lässt sich mit der eines Missionars vergleichen: Man ist
ganztägig mit den kirchlichen Aktivitäten beschäftigt, man hat sich dafür entschieden, und es ist
sicherlich kein 08/15-Job. Bei solch einer intensiven Beschäftigung ist es fast unmöglich, sich
gleichzeitig genügend um seine eigenen Kinder kümmern zu können, und so hatte ich mich
entschieden, die Sea-Org zu verlassen, um Kinder zu haben. Denn ist es ehrlich gesagt nicht
so, dass Frauen sich die ganze Zeit zwischen Karriere und Kinder entscheiden müssen? Eine
arbeitsintensive Anstellung lässt sich schwierig mit dem Gründen einer Familie vereinbaren.    

  

Viele Geschäftsfrauen in den USA, die Teilhaberinnen werden möchten, schieben das
Kinderkriegen bis in ihre Vierziger auf oder verzichten ganz darauf, weil sie ohne
70-Stundenwoche keine Karriere machen würden. Es ist auch nicht ungewöhnlich, dass eine
Frau eine ungeplante Schwangerschaft abbricht, weil sie ihre hart erarbeitete Position in der
Firma oder sonst im Leben nicht verlieren will. 

  

Nicht viele Frauen schaffen es, sowohl eine erfolgreiche Karriere wie auch eine Familie zu
haben. Man muss selber Prioritäten setzen, und viele wählen dabei die Familie, andere wählen
ihre Arbeit. Schlussendlich ist es die eigene Entscheidung, mit der man dann leben muss.

  

Wie arbeitsintensiv das Leben in der Sea-Org auch sein mag, es ist unmöglich, dass ein
Vorgesetzter jemanden zu einer Abtreibung zwingt, genau so wie er eine Person nicht dazu
zwingen kann, zu essen oder ihr Zimmer aufzuräumen. Man verliert seine Rechte nicht, wenn
man der Sea-Org beitritt. Aber Kinder brauchen Zeit und Aufmerksamkeit, die man als Sea-Org
Mitglied einfach nicht genügend haben würde. Also muss man eine Wahl treffen.
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Es ist sicherlich keine leichte Wahl, deshalb mag sich jemand wohl besser fühlen, jemand
anderem die Schuld zu geben, wenn man die eigene Wahl im Nachhinein bereut. Mit
Schuldgefühlen lässt sich schlecht leben. Aber leider ist es so, dass man manchmal
Entscheidungen im Leben treffen muss: Man wägt das Für und Wider ab, man übernimmt
Verantwortung, und lebt mit den möglichen Konsequenzen.

  

E.B.
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